
 

Erste Zeichen einer Fehlentwicklung 

von Gesicht, Kiefern und Zähnen 

 

 

In den heutigen Industrieländern gibt es viele Kinder, deren Gesicht nicht regelgerecht und harmonisch wächst. Dieses 
fehlgeleitete oder häufig vertikale Wachstum führt meist zu langen, schmalen und nach hinten gerichteten Gesichtern 
(oft mit fliehendem Kinn, großen Nasen). Es ist aber möglich, dieses Wachstum positiv zu beeinflussen und wesentlich 
zu verbessern, wenn man frühzeitig reagiert und entsprechende Maßnahmen ergreift. Wenn Ihnen also im Gesicht 
Ihres Kindes z. B. auffällt, dass es flache Wangen hat, die Lippenhaltung merkwürdig aussieht... stellen Sie das Kind an 
geeigneter Stelle vor. Folgende Erläuterungen sollen Ihnen bei Ihrer Einschätzung helfen: 
 
OFFENE MUNDHALTUNG 
Diese ist sicherlich der Faktor, der am meisten Einfluss auf das Gesichtswachstum, die Entwicklung der Kiefer und die 
Stellung der Zähne nimmt. Eine offene Mundhaltung lässt das Gesicht wie oben beschrieben nach unten wachsen und 
zwar bis zu dem Punkt, an dem das Kind nur noch unter Anstrengung die Lippen schließen kann. Auffällig ist dabei das 
sog. „Golfballkinn“: der Kinnmuskel muss sich so stark anspannen, dass das Kinn dadurch wie ein Golfball gestippelt 
wirkt. Versuchen Sie deshalb Ihr Kind immer zu überzeugen, den Mund zu schließen und die Lippenmuskelkraft zu 
stärken. Ermutigen Sie darüber hinaus Ihr Kind von klein an, harte Dinge zu essen. Das kräftige Kauen mit 
geschlossenen Lippen fördert die Lippen-, Zungen- und Wangenmuskulatur. 
 
FALSCHES WACHSTUM 
Versuchen Sie als gerne selbst ein Experiment: Öffnen Sie den Mund 20 mm ohne den Kopf nach hinten zu kippen. Sie 
werden merken, dass das Atmen etwas schwieriger ist und wieder leichter wird, wenn Sie den Kopf nach hinten kippen. 
Dieses Problem entwickelt sich bei allen Kindern mit vertikalem Wachstum. Um die Atemwege freier zu machen und 
besser Luft zu bekommen, müssen sie den Kopf nach hinten neigen. Dadurch muss sich die Wirbelsäule „abknicken“, 
um das Gewicht des Kopfes zu balancieren und den Kopf gerade zu halten. Dies bringt als Folge die ganze Wirbelsäule 
aus dem Gleichgewicht. Osteopathen, Physiotherapeuten und Chiropraktiker finden dies assoziiert mit 
Kiefergelenkproblemen, Kopf-, Nacken- und langfristig auch Rückenschmerzen häufig in der Praxis vor. 
 
LUTSCH-ANGEWOHNHEITEN / HABITS 
Lippen, Wangen, Zunge und die Zähne des Gegenkiefers leiten als Gesamtheit die Zähne in ihre richtige Position. Wenn 
dieses Gleichgewicht und Zusammenspiel gestört sind, kommt es zu Unregelmäßigkeiten beim Wachstum der Zähne, 
gefolgt von falschem Gesichtswachstum. Die Zunge sollte am Gaumen anliegen, um diesen auszuformen, nur dann 
kann der Oberkiefer nach vorne und in die Breite wachsen. Wenn ständig ein Schnuller oder Daumen im Mund ist, ist 
kein Platz mehr für die Zunge am Gaumen. 
 
SCHLUCKEN 
Neugeborene haben bis zum Alter von 6-8 Monaten ein Saugschluckmuster, d.h. die Zunge drückt beim Schlucken an 
die Zahnfleischwülste zum Abdichten. Sobald die ersten Zähnchen durchbrechen, sollte das Kind sitzend an festere 
Nahrung gewöhnt werden, um die Kaumuskeln zu trainieren und sich damit das sogenannte Kauschluckmuster 
anzueignen. Kauschluckmuster heißt, die Zunge drückt beim Schlucken an den Gaumen. Dieser Druck der Zunge ist 
wichtig für die Entwicklung des Oberkiefers in Breite und Länge. Bleibt das Saugschluckmuster bestehen, presst sich 
die Zunge beim Schlucken zwischen die Zähne, es kann somit einen offenen Biss verursachen und es fehlen 
Wachstumsimpulse für den Oberkiefer.  Hierin ist ein Grund für einen zu kleinen Kiefer mit Engständen und 
Fehlstellungen zu sehen. Die Kiefer wollen benutzt werden, mit fester Nahrung kräftig zu kauen fördert das 
Kauschluckmuster und damit die Oberkieferentwicklung.  
 
LÜCKEN ZWISCHEN DEN MILCHZÄHNEN 
Zwischen den vorderen Milchzähnen müssen im Alter von 5 Jahren Lücken entstanden sein, da die i.d.R. mit 6 Jahren 
durchbrechenden bleibenden Frontzähne mehr Platz brauchen. Wenn dort nicht genügend Platz ist, werden sich die 
bleibenden Zähne schon im Kiefer verdrehen und schief durchbrechen. 
 
 



 

 

ENGSTAND 
Wenn die Zähne schon schief durchgebrochen sind, sollte auf keinen Fall weiter abgewartet werden. Das Gesicht 
wächst weiterhin und noch verstärkt in die falsche Richtung, wenn nichts getan wird. Zumindest sollte deshalb an den 
Fehlfunktionen gearbeitet werden. 
 
ZUNGENBÄNDCHEN: ZU KURZ? 
Das Problem des zu kurzen Zungenbändchens wird oft übersehen und in seinen Auswirkungen auf das 
Gesichtswachstum unterschätzt. Die Zunge muss mühelos am Gaumen anliegen können. Wenn die Zunge aber 
angebunden ist, kann sie das nicht und formt den Oberkiefer einschließlich Atemwege nicht aus.  
Lassen Sie Ihr Kind so weit wie möglich den Mund öffnen, dann lassen sie es versuchen, mit der Zungenspitze möglichst 
weit Richtung Hinterseite der oberen Schneidezähne zu kommen. Der Mund muss dabei aber so weit wie möglich 
geöffnet bleiben. Wenn die Zungenspitze nicht schafft, mehr als 50% der Distanz nach oben zurückzulegen, ist das 
Zungenbändchen wahrscheinlich zu kurz. 
 
ATTRAKTIVITÄT 
Wenn der Oberkiefer vertikal wächst, werden die Augen mehr herausstehen und die Augenlider absinken, was einen 
müden Gesichtsausdruck vermittelt. Die Wangen sehen flacher aus und es entstehen Augenringe. Auch ist die 
Gesichtshaut eher fahl und blass. 
 
FLIEHENDES KINN 
Sehen Sie Ihr Kind von der Seite an, wo ist die Position des Kinns? Sieht das Profil gut aus? Alle harmonischen Gesichter 
haben ein gut ausgebildetes Kinn und kein Doppelkinn. 
  

Es gibt auch Kinder, die überaktiv sind und ihr Kinn immer leicht vor oder von einer Seite zur anderen bewegen / 
schieben. Dieses kann exzessives Unterkieferwachstum verursachen und ist zu vermeiden. 
 
GUMMY SMILE: ZAHNFLEISCH-LÄCHELN 
Je mehr Zahnfleisch man beim Lachen zeigt, desto unattraktiver sieht das Gesicht aus. Dieses kann leicht mittels der 
sog. Indikator-Linie (kieferorthopädische Messlinie) festgestellt werden. Wenn Ihr Kind viel Zahnfleisch zeigt, wächst 
das Gesicht nach unten und nicht nach vorne. 
 
SPRACHE 
Beim Sprechen sollte die Zunge verdeckt hinter den Zähnen bleiben. Wenn die Zunge aber seitlich oder vorne zwischen 
den Zähnen sichtbar wird, führt das zu Fehlstellungen der Zähne. Die Lippen sollten zwischen den meisten Silben kurz 
aneinanderstoßen. Wenn ein Lispeln hörbar ist, ist die Zunge meistens zwischen den Zähnen. Fordern Sie Ihr Kind auf, 
bis 10 zu zählen und beobachten Sie, wie weit die Lippen nach dem Zählen auseinander liegen. Wenn Sie weiter als 
3mm auseinander sind, ist es ein geringes Problem, wenn mehr als 7mm ein großes Problem. 
 
GESUNDHEITLICHE PROBLEME 
Hals-, Nasen-, Ohren-Probleme, Schnarchen, Schlafapnoe, Asthma: Oft gehen all diese Probleme mit vertikalem 
Wachstum einher und werden besser, wenn die Atemwege breiter bzw. größer werden. 
Für das Bettnässen gibt es Untersuchungen, dass dieses Problem vermieden werden kann, wenn der Oberkiefer 
frühzeitig erweitert wird. 
 
 
 

  

 

FAZIT 
Ein Problem bedingt das andere und umgekehrt. Um diesem entgegen zu treten 
ist es wichtig, ein gut funktionierendes Gleichgewicht der Muskulatur des 
Gesichtes und der umgebenden Strukturen herzustellen und myofunktionelle 
Fehlfunktionen zu beseitigen. Die Gesundheit Ihres Kindes wird es Ihnen danken! 
 


